
Evangelische Frauen im Rheinland e. V.

FÜRSORGE UND AUSBILDUNG 

Diakonisches Jahr

1957 wird der Evangelischen Frau-
enhilfe im Rheinland von der rhei-
nischen Landeskirche die Träger-
schaft des Diakonischen Jahres 

übertragen. Junge Frauen im Alter 
von 17-27 Jahren, die aus dem Be-
rufsleben kommen oder die Schule 
abgeschlossen haben, werden in 
Einführungskursen auf ihren Einsatz 
in Krankenhäusern, Altenpflegehei-
men, Häusern für Körperbehinder-
te und geistig Behinderte vorbe-
reitet. Außerdem erfolgt während 
des Jahres noch eine begleitende 
Bildungsarbeit und persönliche Be-
treuung in Form von Seminaren. 

1964 wird das „Gesetz zur Förde-
rung des Freiwilligen Sozialen Jah-
res“ verabschiedet. Mit diesem 
FSJ-Gesetz wird für das Diakoni-
sche Jahr erstmals der Anspruch 
als Jugendbildungsmaßnahme for-
muliert. Ein Motivwandel bei den 
Teilnehmerinnen und nun auch Teil-
nehmern wird spürbar. 

•	�vom Dienen zu selbstbezogener 
Erwartung 

•	�von diakonisch-religiösen  
Helfermotiven zur Solidarität 
mit den Schwächeren 

•	�vom Geben an andere zur 
Selbsterfahrung und Selbst
erprobung 

„Früher hätte ich  
das nicht geglaubt.  
Aber heute weiß  
ich, daß man  
Gott näherkommt, 
wenn man den  
Menschen näher-
kommt.“

„ ... ich weiß nicht, 
ob ich in diesem 
Jahr für andere 
viel geleistet habe. 
Ich selbst habe  
jedenfalls fürs  
Leben viel gelernt.“

„Gib ein Jahr!“

Evangelisches Fachseminar 
für Familienpflege

Zu den Aufgaben der Schwestern-
schaft der Evangelischen Frau-
enhilfe im Rheinland zählt nach 
wie vor die Ausbildung von Fami-
lienpflegerinnen. Seit 1961 führt 
die Frauenhilfsschwesternschaft 

Lehrgänge zur Ausbildung auch 
von jüngeren Familienhelferinnen 
durch, die hauptamtlich angestellt 
und nach Tarif bezahlt werden. 
Kurzkurse für ältere Frauen finden 
zweimal jährlich statt. 1971 erhält 
das „Evangelische Fachseminar 
für Familienpflege“ die volle staat-
liche Anerkennung. 

Staatlich anerkannte Berufs-
fachschule (Pflegevorschule) 
der Evangelischen Frauenhilfe  
im Rheinland 

Die Berufsfachschule (Pflegevorschu-
le) vermittelt neben einer erweiterten 
Allgemeinbildung eine grundlegende 
fachtheoretische und fachpraktische 
Ausbildung für soziale, sozialpäda-
gogische und hauswirtschaftliche 
Berufsfelder. Die Berufsfachschule 
(Pflegevorschule) ist zweijährig und 
führt zur Fachoberschulreife. Für die 
Aufnahme ist ein guter Hauptschul-
abschluss oder gleichwertiger Bil-
dungsnachweis erforderlich. Die Auf-
nahme erfolgt nun jeweils zu Beginn 
des neuen Schuljahres. 

Berechtigungen: Die Fachober-
schulreife berechtigt zum Besuch 

der Kinderkrankenpflege- und 
Krankenpflegeschule, der Fach-
schule für Sozialpädagogik, der 
Klasse 11 der Fachoberschule. 

Besonders befähigte Absolventin-
nen der Berufsfachschule können 
in ein Gymnasium in Aufbauform 
(Klasse 11-13) oder in Jahrgangs-
stufe 11 eines Gymnasiums mit 
differenzierter Oberstufe aufge-
nommen werden. Der erfolgreiche 
Besuch der Berufsfachschule gilt 
als Nachweis der hauswirtschaft-
lichen Grundausbildung für pfle-
gerische, soziale und sozialpäda-
gogische Berufsausbildungen. Er 
berechtigt nach entsprechendem 
Praktikum zur Aufnahme in die 
Fachschule für Wirtschafterinnen.
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